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Dipiomatische Beziehungen Bundesrepublik Deutschland - Nordkorea 


Der Staatsminister im Auswärtigen Amt, Schäfer, hat mit Schrei- 
ben vom 15, März 1989 - 011 - 300,14 - die Kleine Anfrage 
namens der Bundesregierung wie folgt beantwortet: 


1. Aus welchen Gründen bestehen bisher keine diplomatischen Bezie- 
hungen zu Nordkorea? 


In der Regierungserklärung vom 28. Oktober 1969 hat die Bun- 
desregierung die grundsätzliche Bereitschaft erklärt, „mit allen 
Staaten, die unseren Wunsch nach friedlicher Zusammenarbeit 
teilen, diplomatische Beziehungen zu unterhalten und die beste- 
henden Handelsbeziehungen zu verstärken". 

Die Frage der Aufnahme diplomatischer Beziehungen zu Nord- 
korea hat sich für die Bundesregierung bisher nicht gestellt. 

Nordkorea gehört zu den Staaten der Welt, die sich am stärksten 
isoliert haben. Zu seiner Isoherung trug das ihm zugeschriebene 
Vorgehen bei: 

— der 1983 verübte Anschlag auf führende südkoreanische Poli- 
tiker in Rangun, der Birma veranlaßte, die diplomatischen 
Beziehungen zu Nordkorea abzubrechen, 

— die Zerstörung eines südkoreanischen Verkehrsflugzeuges im 
November 1987. 

Die EG-Staaten - abgesehen von Dänemark und Portugal die 
USA und Japan unterhalten keine Beziehungen zu Nordkorea. 

Die Haltung der Bundesregierung gegenüber Korea wird auch 
davon bestimmt, daß Deutschland und Korea das Schicksal der 
Teilung gemeinsam ist. Die Bundesregierung hat deshalb Ver- 
ständnis für das Interesse Südkoreas, den von ihr wiederaufge- 
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nommenen Dialog mit Nordkorea nicht durch eine Aufnahme von 
diplomatischen Beziehungen mit Nordkorea zum jetzigen Zeit- 
punkt zu stören. 

Diese Politik der Bundesregierung gegenüber Nordkorea hat der 
Entwicklung kultureller und nicht unbedeutender Handelsbezie- 
hungen zu diesem Lande nicht im Wege gestanden. 


2. Ist die Bundesregierung in der Vergangenheit an Nordkorea heran- 
getreten mit dem Vorschlag zur Aufnahme diplomatischer Bezie- 
hungen? 


Nein. 


3. Ist Nordkorea in der Vergangenheit an die Bundesregierung heran- 
getreten mit dem Vorschlag zur Aufnahme diplomatischer Bezie- 
hungen? 


Nein. 


4. Unter welchen Voraussetzungen wäre die Bundesregierung bereit, 
Nordkorea die Aufnahme diplomatischer Beziehungen vorzu- 
schlagen? 


Die Bundesregierung unterstützt jeden Ansatz zu einer friedhchen 
Entwicklung auf der koreanischen Halbinsel. Sie begrüßt die Wie- 
deraufnahme des Dialogs zwischen den beiden koreanischen 
Staaten. Sie hat Südkorea stets in dieser Richtung ermutigt, zu- 
letzt während Bundesminister Genschers Besuch im Juli 1988 in 
Seoul. Sie hat auch aufmerksam vermerkt, daß Südkorea wirt- 
schaftliche, kulturelle, sportliche und wissenschaftliche Kontakte 
dritter Staaten zu Nordkorea nicht mehr ausschließt. 

Bundesminister Genscher erklärte am 31. Oktober 1988 in Peking: 
„Nordkorea muß mehr in die internationale Verantwortung einge- 
bunden werden. Wir sind zu einer Verbesserung unserer wirt- 
schaftlichen und kulturellen Beziehungen zu Nordkorea bereit. " 
Eine nordkoreanische Reaktion auf diese Äußerung steht noch 
aus. - 

Es bleibt abzuwarten, wie sich diese Beziehungen entwickeln. Die 
Bundesregierung wird zu gegebener Zeit prüfen, ob und wann 
diplomatische Beziehungen zu Nordkorea aufgenommen werden 
können. Die Bundesregierung wird dabei die Interessen des mit 
uns befreundeten Südkorea berücksichtigen und weitere Schritte 
mit ihren Freunden und Verbündeten abstimmen. 
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